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Die neue württembergische Regierung ernannt
Ministerpräsident nnd Kultminister Mergenthaler

Justiz- und Innenminister Dr. Schmid, Finanzminister Dr. Dehlinger
— Stuttgart , 12. Mai . Der Neichsstatthalter in Württem¬

berg hat durch Verfügung vom Donnerstag im Namen des
Reiches ernannt : Den bisherigen Kult- und Justtzminister
Mergenthaler  zum Vorsitzenden des Staatsministcrtums
mit der Amtsbezeichnung Ministerpräsident  und auf
dessen Vorschlag den bisherigen Lanbtagspräsidentcn und
Ministerialdirektor im Innenministerium Dr . Jonathan
Schmid zum Justiz - und Innenminister und zugleich zum
Stellvertreter des Ministerpräsidenten, den bisherigen Fi¬
nanzminister Dr . Dehlinger  zum Finanzminister und
den Ministerpräsidenten Mergenthaler  zum Kult-
minister.

Der Neichsstatthalter hat ferner im Einverständnis mit
dem neugebtldeten Staatsministerium den Staatsrat Dr.
Lehn  ich im Wirtschaftsministerium unter Belastung in
seiner bisherigen Dienststellung mit der Leitung des Wirt-
ichastsmtnistertums beauftragt und gleichzeitig als Beirat
in das Staatsministerium berufen. Staatsrat Dr . Hegel¬
maier  beim Staatsministerium tritt mit Ablauf des Mo¬
nats Juli infolge Erreichung der Altersgrenze in den Ruhe¬
stand.

Der Reichsstatthalter hat ferner im Namen des Reichs
auf Vorschlag des Staatsministeriums den Abgeordneten
Wald mann,  bisher ehrenamtlicher Beirat des Staats¬
ministeriums, mit der Amtsbezeichnung Staatsrat zum or¬
dentlichen Staatsrat beim Staatsministerium ernannt . Der
Reichsstatthalter hat im Namen des Reichs auf Vorschlag
des Staatsministeriums den beim Innenministerium kom¬
missarisch verwendeten Land'gerichtsrat Dr . Dill  zum
Ministerialrat beim Innenministerium ernannt und ihm
die Amtsbezeichnung Ministerialdirektor verliehen.

Die Ernennung des neuen württembergischen Ministe¬
riums , die durch Statthalter Murr kraft der ihm verliehenen
Rechte im Namen des Reichs erfolgt ist, hat einige Aenöerun-
gen in der Zusammensetzungdes Ministeriums gebracht, di«
vor allem dadurch bedingt waren, daß der Reichsstatthalter
selbst aus dem Ministerium, dem er nicht mehr angehören
kann, ausgeschieden ist. Einen Staatspräsidenten gibt es nun
nicht mehr. An der Spitze des Ministeriums steht letzt der

TU. Berlin , 12. Mai . In der „Leipziger Illustrierten
Zeitung " äußert sich Reichsaußenminister von Neurath
über die Lage in Genf. Er führt u. a. aus , die deutsche
These war während des ganzen Verlaufs Ser Konferenz
stets dieselbe. Sie lautete : Abrüstung der hochgerüsteten
Staaten und deutsche Gleichberechtigung. Im Laufe der Ver¬
handlungen ist klar geworden, daß die hochgerüsteten Staa¬
ten, vor allem Frankreich und seine Bundesgenossen, nicht
gewillt sind, dieser Forderung nachzukommen, ja, daß der
Wille zu einer wirklich wesentlichen Rüstungsverminderung
trotz aller schönen Reden bei ihnen offenbar nicht vorhanden
ist. Diese Tatsache ist entscheidend für die Frage
nach der Verantwortlichkeit  für einen positiven
oder negativen oder für einen, wenn auch nicht negativen,
so doch vom Standpunkt der Abrüstung unbefriedigenden
Ausgang der Konferenz. Die Gleichberechtigung  ist
durch das Fünfmächteabkommen vom 11. 12. v. I . in aller
Form anerkannt  worden . Kann man noch hoffen, daß
die Flugwaffe oder auch nur , daß Bombenflugzeuge künftig
allgemein verboten und die bestehenden Luftslotten beseitigt
werden? Sicherlich nicht! Das bedeutet, daß Deutschland zu
seiner eigenen Sicherheit sich eine Militär - und Ma¬
rineluftflotte aufbauen  muß . Kann man hoffen,
daß Geschütze über 10,8 Zentimeter allgemein verboten und
die vorhandenen zerstört werden? Zweifellos nicht! Wenn
es überhaupt zu einem Verbot gewisser Geschützkaliber der
Landartillerie kommt, wird die Verbotsgrenze erheblich über
10H Zentimeter liegen. Das bedeutet für Deutschland den
Zwang , sich Geschütze höheren Kalibers eben¬
falls zuzulegen.  Aehnliches gilt hinsichtlich der Per¬
sonalbestände. Wer sich weigert, die im Versailler Vertrag
Deutschland anserlegte« Rüstungsbeschränkungen für sich
selbst zu übernehmen, hat kein Recht, gegen Deutschland Bor¬
würfe zu erheben. Die deutsche Politik wird sich von Ver¬
dächtigungen keineswegs beeinflussen lassen.

Die Abrüstungskonferenz befindet sich in einer außer¬
ordentlich kritischen Lag«. Nachdem gestern der Effektivaus-
schuß die deutschen Wehrverbände als Verbände mili¬
tärischen Charakters  erklärt hatte, di« bet - er Fest¬
setzung der Heeresstärke einzurechnen find, trat abends ein«

Ministerpräsident.  Es war eigentlich selbstverständ¬
lich, daß diese leitende Stellung im Ministerium dem bis¬
herigen Kult- und Justizminister Professor Mergen¬
thaler  znfiel , denn er ist der älteste und verdienstvollste
parlamentarische Vorkämpfer des Nationalsozialismus in
Württemberg . Das Kabinett sieht sich in allen seinen Glie¬
dern vor große und schwere Aufgaben gestellt. Seine gleich¬
artige, auf ein klar vorgezeichnetes Ziel gerichtete Zusam¬
mensetzung ist die Gewähr für ein« ersprießliche Arbeit zu
Nutz und Frommen des Landes.

Nationale Arbeitsbeschaffungsanleihe
In Berlin  fand gestern wieder eine Chefbesprechung

über die Frage der Arbeitsbeschaffungstatt. Das Vundes-
organ des Stahlhelm bringt ausführlich« Mitteilungen über
die Vorschläge des Neichsarbeitsministers Seldte  für ein
Arbeitsbeschaffungsprogramm, mit dem noch im Jahre 1933
ein entscheidenöerAngriff gegen dieArbeits-
losigk «it  unternommen werden soll. Betont wird, daß es
auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung eines einheitlichen
Planes und einer einheitlichen Leitung bedürfe. Für Liese
Aufgabe käme das Reichsarbeitsministerium in Frage . Damit
wäre auch eine gerechte Verteilung der Mittel sichergestellt.
Bei einem Aufwand von etwa 1.S Milliarden Reichs¬
mark  in diesem Jahre könnten bis zu 700 000 Arbeitslose
12 Monate lang beschäftigt werden. Gebiet« für di« Arbeits-
besHaffungsmaßnahmen wären dieSieblu « g ; der Reichs¬
arbeitsminister schlage vor, für 1933 mindestens 100 000 Sied-
lerstellen und Eigenheime vorzusehen. Weiter Hebungdes
Wohnungsbaues , des Verkehrswesens , land¬
wirtschaftliche Meliorationen  usw . Die entschei¬
denden Schwierigkeiten läsen bei der Finanzierung . Schon
vor einiger Zeit habe der Neichsarbeitsminister auf Sie Mög¬
lichkeit hingewiesen, die nötigen Mittel durch eine In¬
landsanleihe  aufzubringen . Dieser Gedanke wäre im
neuen Arbeitsbeschaffungsprogramm aufgegriffen und cs
sei zu erwarten , - aß die Auslegung einer nationalen Arbeits¬
beschaffungsanleihe zu einem bedeutsame» Erfolg führen
dürfte.

Konferenz der ö Großmächte  zusammen , um die
Lage zu entspannen.

Diese Besprechung ist ohne jedes Ergebnis  ver¬
laufen. Angesichts der großen unüberbrückbaren Gegensätze
ist von den Hauptmächten lediglich vereinbart worden, dem
Präsidium der Abrüstungskonferenz heute den englischen
Antrag auf sofortige endgültig« Entscheidungüber die Ekfek-
tivfrage, Vereinheitlichung der kontinental - europäischen
Heeressysteme in zweiter Lesung sowie den deutschen Antrag
auf Eintritt in die Verhandlungen über das Kriegsmaterial
zur endgültigen Abstimmung  vorzulesen . Dies
wurde von deutscher Seite abgelehnt. Die Entscheidung ist
nunmehr dem Präsidium der Abrüstungskonferenz überlassen
worden» Der Hauptausschuß soll »och am Samstag zusam¬
mentreten, um entsprechend dem voraussichtlich vom Prä¬
sidium gebilligten englischen Antrag eine sofortige
endgültige Entscheidung über die Verein¬
heitlichung der kontinental - europäischen
Heere herbeizuführen.  In Uebereinstimmung mit
Len maßgebenden Berliner Stellen ist die deutsche Abord¬
nung entschlossen, de» jetzt geschlossen von - er Gegenseite
ausgeübten, drohenden Einschüchterungsversuchen
nicht nachzugeben,  sondern den grundsätzlichen deut¬
schen Standpunkt in Wahrung der lebenswichtigen deutschen
Interessen ausrecht zu erhalten.

Auf deutscher Seite verstärkt sich der Eindruck, daß aus
der Gegenseite nicht die geringste Neigung zum Verständnis
für die grundsätzlichen Abrüstungsforderungen besteht, und
daß di« gegenwärtig in England und Frankreich außer¬
ordentlich scharf zutage tretend« deutschfeindliche Stimmung
tatsächlich allein maßgebend für die Haltung der englischen
und französischen Regierung in den Abrüstungsfragen gegen¬
über Deutschland geworden ist. Auf deutscher Seit« ist mau
daher entschlossen, falls im Hauptausschuß in der nächsten
Woche ein Ausweg nicht gefunden wir- , programmatisch den
deutschen Standpunkt vor der Konferenz festzustellen und da¬
mit - ieSchuld andem Zusammenbruch derKou-
ferenz eindeutig von Dentschland abz « schle¬
be  n.

Gerüchtweise verlautet , daß von der Kleinen Entente
eine Vertagung bis -um Oktober mit der Begründung be-

Tages -Spiegel
Neichsstatthalter Murr hat die neue württ . Regierung , an

deren Spitze Ministerpräsident Mergenthaler steht, ernannt.
Finanzminister Dr . Dehlinger ist im Ministerium der ein¬
zige Vertreter der Kampffront Schwarz-weiß-rot. Alle
übrige» Mitglieder des Kabinetts sind Nationalsozialisten.

*

Die Abrüstungskonferenz befindet sich in einer äußerst kriti,
scheu Lage. Reichsaußeuminister v. Neurath fordert bei
einem Scheitern der Konferenz völlige Nüstuugssreiheit für
Deutschland.

Der Essektivausschuß der Abrüstungskonferenz hat mit S
gegen 2 Stimmen bei 8 Enthaltungen den deutschen Wehr¬
verbänden militärischen Charakter zngeschrieven.

*

In London h«t sich ein unerhörter Vorfall ereignet. Ein
englischer Hauptmann hat einen Kranz, welche» Alfred
Rosenberg, der Leiter des Außenamts der NSDAP ., am
Londoner Ehrenmal niedergelegt hatte, entfernt . Der
Täter wurde nur geringfügig bestraft.

*

Die mandschurische Regierung hat das russische staatliche
Eigentum in Mandschukuo wegen des Eiseubahnstreites be¬
schlagnahme« lassen.

»
„Graf Zeppelin" hat von Rio de Janeiro seine Fahrt nach

Sa » Paul » fortgesetzt.

antragt werben wird, daß die „hartnäckige und unnachgiebige
Haltung Deutschlands" die sachliche Behandlung unmöglich
gemacht habe.

Der Aufbau der deutschen Arbeitsfront
TU. Berlin , 12. Mai . Wie der „Zeitungsdienst " meldet,

hat -er Führer -er Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert
L ey , folgende Anordnung erlassen: Die Deutsche Arbeits¬
front besteht aus dem Zentralbüro  als der Leitung und
den beiden Säulen „Gesarntverbanü der deutschen Arbeiter"
und „Gefamtverbanü der deutschen Angestellten". Das Aen-
tralbüro hat die Aufgabe, die bisherigen Verbände in die
neue Organisationsform zu überführen und den ständischen
Ausbau mit vorzubereiten. Zu diesem Zweck hat das Zentral-
büro den Kleinen und den Großen Arbeitskon¬
vent.  Dem Kleinen Arbeitskonvent obliegt die Verwaltung
der verschiedene« Aemter. Dem Großen Arbeitskonvent ge¬
hört als Amt der Klein« Arbeitskonvent an. Darüber hin¬
aus gehören ihm die Leiter der Hauptberufs - und Hauptfach-
schaften und sonstige bedeutende Vertreter der Gewerkschafts¬
bewegung an.

Es wir- meine Hauptaufgabe sein, die deutsche Arbeits¬
front so lebendig wie möglich zu halten. Sie darf nicht
wieder in den gleichen Erstarrungszustand verfallen, an dem
die alten Gewerkschaften zugrunde gegangen sind. Das end¬
gültige Ziel ist die Schaffung der Stände , die als Baustein»
dem neuen Staat eingefügt werden.

Die Beschlagnahmeaklion
gegen die SPD in Berlin

TU. Berlin , 12. Mai . Der amtliche preußische Presse¬
dienst teilt mit : Ueber das Ergebnis der Aktion gegen das
Vermögen der sozialdemokratischen Partei und ihrer Unter¬
organisationen liegt aus Berlin folgendes Ergebnis vor:
Die Gesamtsumme der fichergesteRten Vermögen der sozial-
demokratischen Organisationen in Berlin beträgt bis jetzt
99 300,16 RM . Die Erhebungen über die sicherzustellenöen
Vermögensbeständewerden fortgeführt. Ueber das Ergebnis
der Beschlagnahmeaktionin den anderen Gebieten kann noch
nichts gesagt werden. Die Aktion richtete sich gegen sämt¬
liche sozialdemokratischeOrganisationen und Betriebe, die
Parteizeitungen und das Reichsbanner : die getarnten an¬
geblichen privaten Betriebe, deren direkter Zusammenhang
mit der SPD . erwiesen ist, wurden ebenfalls von den Maß¬
nahmen erfaßt.

Uebernahme der Konsumvereine in sichere Hände
Um die großen Werte, die in den Einrichtungen der

Konsumvereine festgelegt und die zweifellos gefährdet sind»
nicht verfallen zu lassen, ist es, wie der „Völkische Be¬
obachter"  meldet , nach Ansicht des Führers , des Reichs-
wirtschaftSministers und der sonstigen zuständigen Stellen
geboten, die Konsumvereine  zwecks Abwicklung in
sichere Hände zu nehmen. Es ist wünschenswert, daß die
Konsumvereine zunächst in Ihrer Tätigkeit nicht gehindert
werden. Es wird aber ausdrücklich betont, baß auf der
anderen Seite ein weiterer Ausbau der Konsumvereine nicht
erfolgen darf. DaS Ziel der Aktion ist die möglichst
verlustlose Abwicklung.

Kritische Lage der Abrüstungskonferenz
Deutschland fordert bei einem Scheitern der Konferenz volle Rüstungsfreiheil



Niederlage der weißen Rasse im Fernen Osten
— - - - ^ e- i r »

Mit einer bewundernswerten Kaltblütigkeit setzt sich
Japan über alles Völkerrecht, über alle feierlichsten Bin¬
dungen vvn der Art des Kriegsächtungspaktes hinweg und
verfolgt in Ostasien seine nationalen Ziele. Die japanischen
Mutter lassen ihm keine andere Wahl. Ihre Fruchtbarkeit
und ihre hohe Sittlichkeit, die allen Einflüsterungen auf Be¬
schränkung der Kinderzahl siegreichen Widerstand leistet,
schafft den jährlichen Millionenüberschuß der Neugeborenen
über die Gestorbenen, der auf den japanischen Inseln keinen
Platz mehr hat, aber leben will und leben wirb, iveil das
einheitliche Nationalgefühl der japanischen Männlichkeit ihm
freien Wohnraum auf der Erde sichert, wo er zu finden
ist. Die Lebensfreudigkeit und die Lebenskraft des japani¬
schen Volkes stellte die japanische Politik immer wieder vor
dringliche Aufgaben, deren Lösung tief in die Rechte anderer
Völker und in bedeutende internationale Wirtschaftszusam,
menhänge hineinschneidet.

Tokio ivanüte für ihre Bewältigung die Möglichkeiten
der Diplomatie mit erstaunlicher Geschicklichkeit an. Es
scheut« jedoch auch nicht vor schwersten Blutopfern zurück,
um seinem Willen Gehör zu verschaffen und baut« einen
Militarismus aus , der vermutlich über das seelisch am besten
geeinte, am innigsten zusammen geschlossen« Landheer und
über di« furchtbarsteU-Boot-Waffe im Rahmen einer hoch-
ivertigen, kriegserfahrenen Seemacht verfügt.

Das alles sin- Tatsachen, denen mit Gefühlsgründeu für
das Recht der Chinesen, gegen das Unrecht der Völkerrechts-
Verletzungen nicht beizukommen ist. Wer den Chinesen oder
— genauer ausgedrückt — den sehr wesentlichen Lebensnot-
wendtgkeiten der weiße» Raffe auf dem chinesischen Raum —
nützen und dem Völkerrecht Geltung verschaffen will, wer
verhüten möchte, daß man das BLlkerbunbsstatut anders
einschätzen soll, als eine auf dem Müllhaufen gelandete leere
Konservenbüchse, wirb vor dem gleichen Entschluß nicht zu¬
rückschrecken dürfen, der den Japanern in diesem Augenblick
nicht allzu schwer gefallen sein kann.

Tokio hat genau gewußt, daß weder England noch Ame¬
rika, weder Frankreich noch Rußland oder irgend eine an¬
dere Macht von militärischem Rang für sich allein der japa¬
nischen See- und Landmacht und dem, was sie in der Man¬
dschurei und über deren Grenzen hinaus aufbieten kann,
gewachsen sein würden, und daß ein gemeinsames Vorgehen
der in Ostasten beteiligten Mächte zur Zeit nicht in Frage
kommt, wett sie immer noch viel zu stark damit beschäftigt
sind, sich dem Wieberanstieg Deutschlands entgegenzustem-
mcn. Die Mitgliedschaft Japans im Völkerbund ermöglichte
ihm das Studium dieser Zusammenhänge sozusagen an der
Quell«. Der Völkerbund wäre für Japan tatsächlich zu einer
Gefahr geworden, wenn sich die europäischen Völker unter
dein Geist seiner Verfassung zur Verteidigung des Rechtes
auf der Erde und zur Ausräumung aller innereuropäischen

Japan macht sich zum Herrn Ostasiens
Bon Ferdinand Kirch eisen.

Gegensätze durch den Deutschland einst feierlich »«gesagten
Verhandlungsfrieden zusammen gesunden hätten.

Genf erwies sich aber je länger desto ärger als Tummel¬
platz lächerlicher politischer Juristen , die mit lächerlichen
Redensarten das lebendige Recht, wo immer es sich meldete,
schändeten, sezierten und keinen Fetzen mehr davon übrig
ließen. Das geschah, um zu verhindern, baß ihre Auftrag¬
geber selbst dem Rechte Platz machten, um ihm Lebensspiel¬
raum zu gewähren, dem Rechte der Minderheiten, dem Rechte
der Deutschen auf ihre wirklichen Grenzen, dem Rechte der
Dcutsch-Oesterrcicher auf ihre Vereinigung mit dem Kern¬
lande und vieles, vieles andere. Japan gervann in Genf die
Ueberzeugung, daß die Verhinderung des deutschen Wieder¬
aufstiegs Amerika und England und Frankreich und alle
anderen Beteiligten immer noch iveiter beschäftigen und wei¬
ter schwächen müßte, und zog daraus für seine fernöstlichen.
Wünsche di« Folgerung : Jetzt oder nie!

Heute marschiert Japan auf Peking, wirft die Russen
aus Mandschukuo hinaus und wird ebensowenig vor den
westlichen Europäern und den Amerikanern in China Halt
machen, wenn sie seinen Plänen im Wege stehen. Keine weiß«
Hand regt sich, um den japanischen Vormarsch zu hemmen.
Die Wirkung der gewaltigen amerikanischen Flotte tm Stil¬
len Ozean reicht nicht weiter, als ihre Schrauben di« Wasser
pflügen. England zittert um sein« Niederlassungen in
China und begünstigt noch di« Insel -Gelben, holt sie genau
so in «in erstrangiges wirtschaftlichesund politisches Wir¬
kungsgebiet der weißen Raffe hinein, wie sich Frankreich
zur Durchsetzung seiner kurzsichtigen kontinental-europäischen
Politik der Neger bedient.

Es hieß einmal, noch vor Monaten , Laß aus den Er¬
eignissen im Fernen Osten ein Weltbrand entstehen könne.
Heute sieht das ganz anders aus . Heute erfährt die weiße
Rasse ihre erste große Niederlage im Fernen Osten, weil sie
trotz ihrer den Japanern riesenhaft überlegenen Rüstung
nicht kämpfen will, weil sie sich in der Niederhaltung eines
besten Führervolkes der Weißen verbeißt, weil sie ihre ge¬
meinschaftlichen Lebensnotwendigkeiten nicht erkennt und
verrät . Japan macht sich heute zum Herrn Ostasiens. Die
Chinesen kämpfen nicht so, wie das in Europa erwartet
wurde. Sie denken in viel größeren Zeiträumen als ivir und
stehen dem gegenwärtigen Geschehen gleichgültiger gegen¬
über. Wo aber wird Japan Halt machen? Sein Weg weist
nach Australien so gut wie nach Indien , und ein japanischer
Dschingis Khan, der an die Pforten Europas pocht, zählt nicht
mehr zu den Unmöglichkeiten. Die Welt gehört dem, der um
sie zu kämpfen entschlossen ist. Japan , di« militärische Vor¬
macht der Gelben, marschiert. Die Weißen halten sich gegen¬
seitig fest. Wenn das so bleibt»wird ihnen die Weltherrschaft
entgleiten.

Rostnberg über seine Londoner
Besprechungen

Deutschlands Recht auf Vertragserfüllung
Der Leiter des außenpolitischen Amtes der NSDAP .,

Rosenberg,  gab vor den Vertretern der deutschen Press«
in London  Erläuterungen zu Deutschland betreffenden
Fragen , über di« in England unklare oder mißverständliche
Auffassungenim Umlauf sind. Einzelgeschehnisse seien häufig
mit falschem Maßstab gemessen worben, da man das große
Geschehnis einer tiefgreifenden Revolution noch nicht voll
verstanden und erfaßt habe. Was für England das Meer
sei, daS sei für Deutschland der Staats begriff, -er im
Sinne des alten wirklichen Preußentumes — derPflicht -
erfüllung , der Sauberkeit in der Staatsver¬
waltung und der Sparsamkeit — sein « Erfüllung
finden müsse. Das sei nicht etwa preußischer Militarismus.
ES sei nicht zu leugnen, daß Deutschland heute eine Krise
in der Außenpolitik  burchmache. Deutschland müsse
dt« wenigen ihm verbliebenen Rechte eindeutig vertreten.
Deutschland habe die Verträge voll erfüllt und werde für die
Gleichberechtigung in Politik und Wirtschaft kämpfen.
Rosenberg erinnerte dabei an bi« Polen gemachten Zusagen,
daß Deutschland sich innerhalb der Bertragsverpflichtungen
halten werde. Deutschland werde aber auch im Rahmen die¬
ser Verträge sein Recht  suchen . Es sei Zeit für die
Gegenseite, ihrerseits an di« Vertragserfüllung heranzu-
gehen. Die Besprechungen mitNormanDavis  seien sehr
höflich und sachlich verlaufen. Von Amerika wurde bas Recht
Deutschlands auf seine Sicherheit grundsätzlich nicht be¬
stritten.

Kleine politische Nachrichten
Reichsminister Goebbels über seine Romreise. Dr . Goeb¬

bels äußerte sich über seine bevorstehendeReis« nach Rom.
Der Minister wirb etwa 8 Tage in Italien weilen. Seine
Reise gilt vor allem der Aufnahme von persönlichen Be¬
ziehungen zu den italienischen Regierungs - und Parteistellen
und der Behandlung von Film - und Theatersragen.

Reue deutsche Auslandsvertreter . Im Auswärtigen Dienst
treten folgende Veränderungen ein. Der deutsche Gesandte
in Bern, Dr . Arthur Müller, tritt in den dauernden Ruhe¬
stand, weil er die Altersgrenze erreicht hat. Sein Nach¬
folger wird der deutsche Gesandte in Oslo , Freiherr von
Weizsäcker. Der deutsche Generalkonsul in Neuyork, Schwarz,
ist auf Grund des Beamtengesetzes seines Amtes enthoben
und dienstentlassen.

Steuererleichterungen für Land- und Forstwirtschaft i«
Preußen . Der preußische Finanzminister hat mit Rücksicht
auf die besondere Notlage der Landwirtschaft, Forstwirt¬
schaft und Gärtnerei angeorbnet, daß die für die land- und
forstwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzten Grundstücke am
IS. Mai d. I . fällige Vierteljahresrate der staatlichen Grund¬

vermögenssteuer allgemein von amtswegen niedergeschlagen
wird. Daneben sind Sondervestimmungen getroffen, nach
denen Steuererleichterungen bewilligt werden können.

Neubildung illegaler Formationen ? In Erfurt riegelten
etwa IM Kriminal- und Schutzpolizeibeamte daS gesamte
Barackengelände am JohanneSplatz ab und durchsuchte«
planmäßig sämtliche Wohnungen. Es wurden große Mengen

Durch Polareis und Wüstensturm
Abenteuerliche Schicksale berühmter Forscher.

Von 0r . Karl Brandes.
Ungemein fesselnd war der Bericht, den kürzlich der aus

dem Fernen Osten nach Europa heimgekehrte Forscher Pro¬
fessor Petro vor der englischen Königlich Zentralasiatrschen
Gesellschaft über seine Abenteuer in der Wüste Gobi erstatten
konnte. Dem Gelehrten widerfuhr nämlich das Mißgeschick,
in die chinesischen Wirren zu geraten, als die Expedition ihn
studienhalber in der Stadt Hami zurückgelassen hatte. Der
Ort war von einer chinesischen Abteilung besetzt, dre von
mohammedanischen Aufrührern angegriffen wurde. Anfäng¬
lich hatte es Professor Petro recht gut. Die streitenden Par¬
teien nahmen ihn nämlich wegen seiner Sprachkenntnisse als
Unterhändler in Anspruch. Doch konnte seine Zungengewandt¬
heit es nicht verhindern, daß die Belagerer schließlich zum
Sturm schritten. Sie gingen in drei Reihen vor. Die erste
bestand aus Sklaven, die Leitern an die Wälle der Festung
zu tragen hatten. Im zweiten Glieds schwangen Soldaten
kampfesrnutia ihre Schwerter. Ihren Angriff unterstützten
die hinter chnen schreitenden mohammedanischen Scharf¬
schützen. Doch wurde dieser Sturm vorerst noch abgeschlagen.
Die Belagerten wehrten sich tapfer. Sie warfen große Fels¬
blöcke und brennende, mit Petroleum übergossene Stroh¬
büsche auf die Feinde. Noch einmal suchte Professor Petro
zu vermitteln, aber man überschüttete ihn mit einem Hagel
von Geschossen. Die gingen zwar sämtlich fehl, machten dem
Forscher jedoch den weiteren Aufenthalt in dem Kampfgebiet
dermaßen unbehaglich, daß er einen Ausfall der Garnison
benutzte, um in einem Kraftwagen der Expedition mit Voll¬
gas durch eine Lücke in den Reihen der Belagerer zu ent¬
weichen.

vticyi aue Forscher, die in solch gefahrvolle Lage gerieten,
haben sich eines derartigen Glückes erfreuen dürfen. Der eng¬
lische Oberst Fawcett, der im Jahre 1925 auszog, um in den
südamerikanischen Urwäldern nach weißen Indianern zu
suchen, ist noch immer verschollen. Alle Expeditionen der Ge¬
ographischen Gesellschaft, die zu seiner Rettung ausgesandt
wurden, sind erfolglos geblieben. Ausgeschlossen ist es natür¬
lich nicht, daß der Vermißte noch unter den Lebenden weilt.
Auch der berühmte Livingstone war lange verschollen, bis
Stanley ihn endlich fand. Wiederholt hat jener Missionar
und Forscher dem Tode ins Auge gesehen. Er war kaum im
Schwarzen Erdteil angekommen, als er Vvn einem Löwen
überfallen wurde, der ihn „schüttelte wie ein Dachshund eine
Ratte" und ihm allein auf dem Oberarm elf Wunden bei¬
brachte. Noch heute kennt man nicht das Ende des hollän¬
dischen Schiffskapitäns Abel Tasman , des sogenannten „Co-
lumbuS Australiens", der vor etwa drei Jahrhunderten die
große australische Insel entdeckte, die nach ihm benannt
wurde. Wie maa annimmt, bat er entweder Scknkibruik

kommunistischen SchristeumaterialS , sowie Waffe» und-,
Munition beschlagnahmt. Von besonderem Interesse ist der
Fund eines ganzen Sackes Stempel , der Rückschlüsse auf die
Neubildung illegaler Formationen gestattet.

Gregor Straffer nach Berlin übergesiedelt. Gregor Straf¬
fer, der sich nach Niederlegung seiner Parteiämter aus der
Politik zurückgezogen hatte, aber der NSDAP , nach wie
vor angehört, ist den Blättern zufolge, nunmehr definitiv
von München nach Berlin übergesiedelt. Er hat in oer
chemisch-pharmazeutischen Industrie ein Arbeitsgebiet über¬
nommen.

1VV Millionen Menschen arbeitslos ! Auf Grund der in
den einzelnen Monaten des 1. Quartals 1938 festgestellteu
Erwerbslosigkeit wird die Weltarbeitslosigkeit Anfang April
1933 auf insgesamt 31 bis 32 Millionen geschätzt. Berücksich,
tigt man die Familienangehörigen dieser Arbeitslosen, so
unterliegen annähernd 109 Millionen Menschen der gegen¬
wärtigen Weltwirtschaftskrise. In Deutschland sind n„ge-
führ 33 Prozent , in Oesterreich 32,1 Prozent und in USA.
34 Prozent sämtlicher Erwerbstätigen arbeitslos.

Keine politische« Besprechungen Schachts in Washin̂ v».
Nach der Meldung eines ausländischen Blattes sollen dir
Unterredungen des Neichsbankpräsidenten Dr . Schacht in
Washington eine politische Wendung genommen haben, so
daß Dr . Schacht durch Kabeltelegramm von der Neichs-
regierung Anweisungen gefordert habe. Diese Nachricht wird
an zuständiger Stelle als völlig falsch bezeichnet. Reichsbank.
Präsident Dr . Schacht habe sich nicht über Einzelheiten poli¬
tischer Fragen unterhalten , sondern die politischen Frage»
feien bei diesen Besprechungen ganz allgemeiner Natur am
Rande behandelt worden.

DaS Deutschtum i« Ungar «. Im ungarischen Abgeord¬
netenhaus« kam es bet einer Rede des deutschen Abg. Meyer
über die Lage des ungarländischen Deutschtums zu Sturm¬
szenen. Dr . Meyer forderte u. a. dringend die Wieder¬
herstellung des alten deutschen Schulwesens und unterzoz
die Bolkszählungsmethode in Ungarn einer scharfen Kritik.
Es seien seit dem Jahre 1920 nicht weniger als 73 090 Deut¬
sche in Ungarn „verschwunden".

KirchenbrLnde in Spante «. Eine Reihe von Kirchen wurde
am zweiten Jahrestag des Beginns der Niederbrcnnung der
Klöster, in der nordwestlichen Provinz Galicia in Brand
gesteckt. Wie der Zivilgouverneur von Coruna mittcilt , wur¬
den dabei vier Kirchen vollkommen vernichtet, während drei
Kirchen zum Teil zerstört wurden.

Gegen den„Nationalen Kitsch"
Das Reichskabinett wird sich im Laufe der nächsten Woche,

ivie verlautet , mit einem Gesetzentwurf zum Schutz
der nationalen Symbole  befassen. Die Vorarbeiten
sind soweit gediehen, daß mit der Verabschiedung noch in der
nächsten Woche gerechnet werden kann. Das Gesetz wird
Maßnahmen gegen alles das enthalten , was vielfach als
nationaler Kitsch"  bezeichnet wird. Der Grund¬
gedanke ist der Kitsch des Empfindens von der Heiligkeit und
Würde dessen, was wir nationale Symbol« nennen. Dabei ist,
nicht beabsichtigt, im Wege -es Gesetzes eine äsi-hetts-yc <s«̂
ziehung zu betreiben. Vielmehr soll öle national « Beivegung
vor Verfälschungen und Vergröberungen in entsprechender
Weise geschützt werden. Soweit es sich um Gegenstände deS
Handelsverkehrs handelt, dürfte das Gesetz konkret formu¬
liert sein. Es soll damit der händlerische Geist und das Be¬
streben getroffen werden, aus einer reinen Bewegung Geld
zu schlagen.

erlitten oder das Schicksal des berühmteren Entdeckers Cook
teilen müssen, den wilde Insulaner erschlugen. Es war eine
sturmbewegte Zeit, jene Epoche der ersten Weltumseglungen,
als solch ausgedehnte Seefahrten noch zu den waghalsigsten
Unternehmungen gehörten und den kühnen Schiffer der Tod in
tausenderlei Gestalt umlauerte.

Ein besonders tragisches Geschick wurde im siebzehnten
Jahrhundert dem großen Seefahrer Henry Hudson zu Teil.
In der James -Bai zettelte ein Schurke namens Green, dem
der Forscher einst das Leben gerettet hatte, eine Verschwörung
gegen seinen Wohltäter an. Die Meuterer fetten Hudson
mit feinem jungen Sohne und einigen kranken Matrosen i«
ein kleines Boot und gaben die Unglücklichen ohne Nahrungs¬
mittel, ohne Waffen und ohne Instrumente dem sichere«
Tode auf der unendlichen Weite des Ozeans preis. Wahr¬
scheinlich sind Hudson und seine Gefährten in den Eisregionen
umS Leben gekommen.

Daß selbst die größten Seefahrer aller Zeiten ein trau¬
riges Ende nehmen mutzten, verdankten sie oftmals der Un¬
beständigkeit der Fürstengunst, in deren Glanze sie sich zuvor
gesonnt hatten. Der Entdecker der Neuen Welt, Christoph
Columbus, wurde wie ein Sträfling in Ketten nach Europa
gebracht und starb in tiefster Armut einsam und von allen
verlassen, die einst von seinem Ruhme zehrten. Nicht viel
besser erging es um dieselbe Zeit im Nachbarlande dem be¬
rühmten Alfonso Albuquerque, den man auch den Mars Por¬
tugals nennt. Er war den Spuren Vasco de Gamas gefolgt,
als dieser den Seeweg nach Ostindien entdeckt hatte. Er
sicherte seinem Lande ein gewaltiges Kolonialreich im Fernen
Osten und tummelte seine Flotte auf der Weite des Indischen
Ozeans, oft von Meuterer bedroht. Seine Verdienste be¬
wahrten den Wagemutigen nicht davor, bei dem Könige von
Portugal in Ungnade zu fallen, so daß Albuquerque, um
dessen Gunst sich kurz vorher die Könige von Siam und Per¬
sien bemüht hatten, in einer weltentrückten Zelle des Josephs-
klosters zu Goa sein rühm- und tatenreiches Leben aushauchen
mußte.

Weniger unverdient War das Geschick, das die spanischen
Konquistadoren, die Eroberer von Mexiko und Peru , ereilte.
Auch von dem blutigen Cortes wandte sich vor vier Jahr¬
hunderten die Fürstengunst ab. An Geist und Körper ge¬
brochen ging er in der Einsamkeit zu Grunde. Schlimmer
noch war das Ende der Brüder Pizarro , die sich als die
Stödtegründer Südamerikas einen Namen gemacht haben,
aber auf ihren Eroberungszügen mit unerhörter Grausamkeit
vorgingen. Gonzalo Pizarro ermordete auf Anstiften seines
Bruders seinen Waffenaefährten Diego de Almagro. Me
Freunde des Getöteten stachen dafür Franz Pizarro nieder.
Sein Bruder folgte ihm mehrere Jahre später im Tode nach.
Man verscharrte den Gemeuchelten so, wie man ihn fand.
„Niemand hatte", so wird berichtet, ,ssür diesen Mann Zeug
zum Leichentuch übrig." Hier hat die Weltgeschichte als das
Weltgericht gehandelt, . .



Aus Württemberg
Bewerbsage « z«m Arbeitsdienst

Bewerber zur Anmeldung im freiwilligen Arbeitsdienst
habe« ärztliches Zeugnis und Leumundszeugnis erst auf be¬
sonder« Anforderung einzureichen. Berverbungen für di«
Arveitsdienstpflicht sind beide Zeugnisse sowie Paßbilder auf
den vorgeschriebenenBewerbungsformularen schon jetzt an-
-uschließen.

Die Zoüernstreife des Stahlhelms
Das Programm der Streife , die eine Leistungsprüfung

großen Stils darstcllt, ist folgendes: Die Uebung beginnt
am Sonntag . 21. Mai, von Stuttgart ausgehend mit einem
Marsch durch das Neckartal nach Eßlingen, wo ein Nothelfer¬
trupp eine Uebung der Technischen Nothilfe auf dem Neckar
durchführt. Der weitere Gelänbesport entwickelt sich im
Raum zwischen Nürtingen und Grötzingen, und am Montag
zwischen Tübingen und Reutlingen . Der Mittwoch bringt
den Anmarsch auf Hechingen, am Donnerstag , 28. Mai , dem
Himmelfahrtstag , ist Ruhetag, an dem auf der Burg Hohen-
zollern eine Flaggenparade durchgeführt wird. Der Freitag
bringt eine Fahrt ins Blaue in Richtung Sigmaringen und
am Samstag , 27. Mai , endet die Streife in Konstanz, wo
der Erste Bundesführer des Stahlhelms , Reichsarbeits¬
minister Seldte , die Parade der Zollernstreife abnehmen und
damit den Bodenseetag des Landesverbands Baden-Würt¬
temberg des Stahlhelms eröffnen wird. Am Samstag abend
findet in allen Städten und den meisten Dörfern , in denen
stärkere Stahlhelmabteilungen einquartiert sind, Stahlhelm¬
kundgebungen statt, während rings um die Küste des deut¬
schen Bodensees die Feuer der Freiheit aufleuchten, um der
Welt zu zeigen, daß Deutschland lebt und neu ersteht.

Ehrenvorfitz für d«s Deutsche Turnfest
Oberbürgermeister a. D. Dr . Lautenschlager hat den ihm

angetragenen Ehrenvorsitz im örtlichen Hauptfestausfchußfür
das Deutsche Turnfest mit großer Freude und herzlichem
Dank angenommen und dazu bemerkt, ein« schönere Aufgabe,
als zum Gelingen des großen vaterländischenFestes mit bei¬
tragen zu dürfen, könne er sich nicht denken.

Aus Stadt und Land
Calw , den 12. Mai 19S3.

Nachdruck eigener Berichte nur mit Quellenangabe gestattet.
Mütterhilse

Der Muttertag am kommenden Sonntag erhält auch in
diesem Jahr seinen besonderen Inhalt , wenn die Jugend
wieder um Gaben für Müttererholung  bittet . Mütter-
«rholnng ist Dienst am Volke! Ruhebedürftigen, die sich aus
eigenen Mitteln keine Ferien leisten können, wird durch die
Frauenverbände beider Konfessionen schon seit Jahren eine
Erholung bereitet. Nach den Notjahren , die hinter uns tte-
gen, ist aber die Erschöpfung vieler Mütter größer denn je!
Der Erfolg der vorjährigen Straßensammlung macht uns
wieder Mut , auf Verständnis und viel« fröhliche Geber zu
hoffen!

Mit den etwa 11000 RM ., die auf evangelischer Seite
voriges Jahr in Württemberg ersammelt wurde», konnte
rund 600 Frauen ein Erholungsaufenthalt vermittelt wer¬
den. Größtenteils wurden dafür die verschiedenen Erho¬
lung she iure unseres Landes benützt. Doch sind auch etwa
200 Frauen an Gemeindefreireiten beteiligt worden, di« auf
Grund der persönlichen Opfer der Gastfreundschaft für unsere
Kasse eine Verbilligung bedeuten und für leichtere Fälle von
Erholungsbedürftigkeit die schönst« Form der Hilf« sind.
Wollen wir diesen Dienst an den wirtschaftlichbetroffenen
Familien unseres Volkes weitersühren, so brauchen wir iu
diesem Jahr wieder die Hilf« aller Kreise. Darum öffnet
Herz und Hand und bringt den Müttern ein Opfer der
Dankbarkeit ! Sammelstelle für Sie evangelischen Volkskreise
ist: Evangelischer Volksbund, Stuttgart , Tübinger Str . 18,
Postscheckkonto Nr . 4908.

Seine Fleifchvergistuugl
Der traurige Fall des kürzlich in Calw an einer Ver¬

giftung verstorbenen jungen Brautpaars hat in der Stadt
zu mancherlei ungerechtfertigten Gerüchten und Befürch¬
tungen geführt, um so mehr als die eigentliche Ursache der
Todesfälle bis heute noch nicht geklärt ist. Es darf jedoch
festgestellt werden, daß die mehrfachen chemischen Unter¬
suchungen einwandfrei ergeben haben, baß Fleischvergiftung
nicht vorliegen kann. — Dem Verbrauch von Fleisch und
Wurstwaren entgegenstehendeBesorgnisse sind demnach voll¬
kommen unbegründet.

Kraststromermiißigung beim GET.
Der Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach-Station

hat entsprechend der dringenden Notwendigkeit, daß der
Landwirtschaft in erster Linie geholfen werden muß, mit
Wirkung vom 1. Juni 1933 ab die landwirtschaftliche
Kraftpauschale um 2 Pf . pro Morgen und Mongt ermäßigt.
Gleichzeitig ist eine günstigere Staffelung des Rabatt -Tarifs
für gewerbliche Kleinabnahme beabsichtigt. Dagegen ließ sich
«ine weitere Senkung der Lichtstrompreise nicht ermöglichen,
weil der dadurch bedingte Stromgeldausfall nicht tragbar
ist und diese Preise ohnedies weit unter dem Landesdurch¬
schnitt sind.

Werbe-Kouzert der Calwer Stadtkapelle
Veranlaßt vom Bund Südwestdeutscher Musikvereiue, fin¬

den am kommenden Sonntag von allen, dem obigen Bund
angeschlossenen Stadtkapellcn und Musikvereinen öffentliche
Werbekonzerte statt. Die Kapellen wollen damit einen Mahn-
und Weckruf an alle Kreise richten, ihnen in schwerer Zeit
in Ausübung der guten deutschen Instrumentalmusik helfend
beizustehen. Wohl mit am meisten haben die Staütkapellen
und Musikvereine unter den gegenwärtigen ungünstigen
Zeitverhältnissen zu leiden, und es muß bei den Mitgliedern
viel Idealismus und Opferstnn vorhanden sein, um das
Fortbestehen einer Kapelle zu ermöglichen. In diesem Stre¬
ben will der Bund Südwestdeutscher Musikvereiue di« ihm
angeschlossenen Stadtkapellen und Musikvereine tatkräftig
unterstützen. Durch Pflege guter deutscher Volksmusik, durch
Ausschaltung aller unlauterer Musikentartung der Nach-
keiegsjaüre, durch Notenaustausch und gemeinsame Musik-

ausübutlg soll sich die deutsche Volksmusik wieder den ihr
gehörigen Platz im deutschen Kulturleben zurückerobern.
Das im Sommer d. Js . in Freiburg stattfindende große
Bundesmuslksestwird eine machtvolle Kundgebung in diesem
Sinne werben. Leider wird es vielen Kapellen nicht möglich
sein, daran teilzunehmen. Für den vor einigen Monaten ge¬
gründeten Nagoldgau des Bundes konnte als 1. Vorsitzen¬
der Rechnungsrat P f i z e n m a ie r - Calw gewonnen wer¬
den. Man kann den Gau zu dieser Wahl nur beglückwün¬
schen. Die ehrenamtliche Ausübung der Geschäfte des Bun¬
des bietet die beste Gewähr für den Idealismus , den di«
Sachwalter des Bundes für ihre Arbeit mitbringen . Der
Musik wohnt eine große Werbekraft inne. So will auch sie
nach besten Kräften mithelfen am Wiederaufstieg eines
neuen, freien Deutschland. — Die Calwer Staötkapelle, die
dem oben erwähnten Bund angeschlossen ist, will mit dem
Konzert am kommenden Sonntag gleichzeitig für die Abon¬
nementsveranstaltungen dieses Jahres ,»erben. Sie hat sich
immer die Pflege guter, deutscher Instrumentalmusik ange¬
legen sein lassen uird ihr Streben von jeher darin gesehen,
durch tüchtige fachmännische Schulung ihrer Mitglieder an
die Leistungen jeder größeren Staötkapelle anzuknüpfen.
Unter bewährter Führung hat sie auch die Jahre schwerer
wirtschaftlicherDepression dank der Treu« ihrer Mitglieder
und der Einwohnerschaft überstanden und darf heute als
wertvolles Glied im Kulturleben unserer Stadt gelten. Ihre
Abonuementskonzerte zähle» zu den wenigen musikalische»
Veranstaltungen des Sommers , und es darf billigeriveise er¬
wartet »»erden, daß sie die Unterstützung weitester Kreise
finden. Als selbstverständlichmutz auch angesehen werden,
daß die Stadtkapelle bei jeder gegebenen Gelegenheit im
Ringen um ihre Existenz berücksichtigt wird. Erfreulich wäre
es, wenn die Veranstaltungen des Sommers sich eines besse¬
ren Besuches durch di« Abonnenten erfreuen dürften. (Nähe¬
res im Anzeigenteil der morgigen Ausgabe.)

Ei« Meisterwerk volkstümlicher Kunst
In einer Besprechung der Kollektivausstellung des Cal¬

wer Kunstmalers Kurt Weinhold  im Kunsthaus Schalter
in Stuttgart — sie ist erneut bis 16. Mai verlängert —
urteilt eine führende Zeitung der Landeshauptstadt über daS
ausgestellte Hauptwerk „Die Schlacht bei Döffin¬
gen ", daß hier tu Anknüpfung an die erzählenden Dar¬
stellungen altdeutscher Meister eine neue Art künstlerischen
Ausdrucks geschaffen sei, welche die Kunst vielleicht wieder
den lang gesuchten Zugang zur Volksseele finden lassen
werde. Mit diesem großen Triptychon hat der Künstler em
großes Ereignis vaterländischer Geschichte in anschaulichster
Bildhaftigkeit wieder lebendig gemacht. — Wie wir höre«,
wird das Bild, bas durch ein großes zeichnerisches und tech¬
nisches Können, durch Meisterung und Gliederung der Mas¬
sen, durch die kühne, lebendige Fülle begreifbarer Vorgänge
Bewunderung erweckt, auch während des schwäbischen Hei-
mattageS in Stuttgart ausgestellt. Es erscheint nicht aus¬
geschlossen, baß es späterhin für eine Sammlung erworben
und so dauernd der Oeffentlichkeitzugänglich bleibt. Kunst¬
maler Weinhold hat auch mit seinen hochwertigen Bild¬
nissen und seinen Gestaltungen heimischer Landschaft unge¬
wöhnlich großen Anklang in Stuttgart gefunden.

Straßenbau -Projekt Pforzheim —Schömberg
Auf Sem Rathaufe in Büchenbronn  fand unter dem

Vorsitz des Einberufers , des Bürgermeisters von Langen¬
brand, ein« Versammlung Ser am Bau einer Straße
Pforzheim — Schömberg  interessierten Gemeinden
statt. Erschienen waren die Bürgermeister und Gemeinde¬
räte der Gemeinden Büchenbronn, Langenbrand Salmbach
und Gruubach. Außerdem waren Vertreter der zuständigen
Stratzenbauämter , der Forstämter , des Arbeitsamts und der
Reichspostverwaltung zugegen. Es wurde beschlossen, zunächst
ein Vorprojekt ausarbeiten zu lassen und dann an Hand
dieses Projekts der Frage endgültig näher zu treten . Da di«
wirtschaftliche Lage der beteiligten Gemeinden deren geld¬
liche Inanspruchnahme kaum gestattet, wird mit einer För¬
derung des Vorhabens durch Len ArbeitsbeschasfungSplander
Regierung gehofft. Man war sich über die Bedeutung dieser
Straße , die ein wichtiges Teilstück- er geplanten Höhenstraß«
Pforzheim—Freudenstadt ist, durchaus klar.

Feldmänsebekämpfnng
Die Trockenheit des vergangenen Winters hat es mit sich

gebracht, daß di« Feldmäuse in keiner Weise verringert wur¬
den. Es ist deshalb kein Wunder, daß die Feldmäuse in die¬
sem Frühjahr massenhaft auftreten. Di« Wiesen und Aecker
weröen durchfurcht von den bekannten Mäusegängen, wodurch
den Saaten beträchtlicher Schaden zugesügt wird. Da der
erste Wurf der Feldmäuse durch di« Witterung nicht beein¬
trächtigt wird, ist eine überaus starke Vermehrung der
Mäuse in Rechnung zu nehmen. Als bestes Bekämpsungs-
mittel hat sich bisher Strychninweizen erwiesen. Der Einzel-
grunöbesitzer kann wenig machen. Die Auslegung von Gift¬
weizen sollte deshalb auf der ganzen Markung oder minde¬
stens auf den am meisten gefährdeten Marknngsteilen er¬
folgen. Es gibt jetzt besondere Apparate, vermittelst deren die
Giftkörner sicher und sparsam in di« Mauselöcher gebracht
weröen können, ohne daß man sich zu bücken braucht. Die
Materialkosten sind gering und sollten von den Gemeinde¬
verwaltungen nicht gescheut weröen.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Da die westlich« Luftströmung sortbesteht, ist sür Samstag

und Sonntag immer noch veränderliches Wetter zu erwarten.

Gnltlingen , 11. Mai . Ein bedauerlicher Unfall hat sich
gestern hier ereignet. Der Abiturient und Arbeitsdienst-
willige Wagner, der erst eine Woche im hiesigen Arbeitslager
ist, wurde von einer fahrenden Steiuschlagmaschin« so un¬
glücklich an einen Berghang gebrückt, daß er nnt schweren
inneren Verletzungen ins Bczirkskrankenyaus nach Calw
verbracht werden mußte. Sein Zustand ist sehr ernst.

Zwerenberg, 11. Mai . Im hiesigen und Hornberger Auer-
hahnenrevier wurden von Dr . Pfeiffer-Göppingen zwei
prächtige Auerhahnen geschossen. — In Oberwetler  wur¬
den kürzlich wieder ein Rudel Wildschwein« g«seh«n. Leider
gelang es nicht, eines -er Tiere zu erlegen, die zur Zeit an
de« Kartoffelfelder« viel Schaden «»richte«.

Neuenbürg, 11. Mai . Di« NL -FraMou des Gemeinde¬
rats beantragte folgende Ehrungen : Wegen ihrer Verdienste
um die Einigung des Deutschen Volkes werden zu Ehren¬
bürgern ernannt : Herr Reichspräsident Gcneralfeldmarscl-all
von Hindenburg, Herr Reichskanzler Adolf Hitler , Herr
Rcichsstatthalter Wilhelm Murr ; ferner folgende Umbenen¬
nungen vorzunehmen: Die Kriegerdenkmalsanlage (früher
Seiler -Insel ) in Hindenburganlage, di« Marktstraße in
Adolf-Hitler -Straße und di« Alte Pforzheimer Straße in
Wilhelm-Murr -Straße . Dieser Antrag wurde ohne Debatte
einstimmig angenommen.

SCB . Wildvad, 11. Mai . DaS Bürgermeisteramt Wild¬
bad teilt in Sachen „Unregelmäßigkeiten bei der Bergbahn
Wildbad" mit, baß die Bergbahnschaffner Kallfaß und H.
Treiber an den Unregelmäßigkeiten allein beteiligt sind.
Bergbahnverwalter Gutbub wurde zwecks Untersuchung des
Falls zunächst beurlaubt . Die Untersuchung seiner Kassen¬
führung und Rechnungsführung ergab buchmäßig keinerlei
Grund zur Beanstandung.

SCB . Eßlingen , 11. Mai . Der neue Kommissar für -ie
Stadtverwaltung , Regierungsrat Dr . Klaiber , wurde iu An¬
wesenheit des Staatskommissars für Körperschaftsverwal-
tnng, Landrat Dr . Battenberg , feierlich in sein Amt ein¬
gesetzt. Dr . Battenberg teilte dabei mit, baß auf Verfügung
des Innenministeriums Dr . Lang v. Langen aus dem Dienst
entlassen und sein Amtsverhältnis zur Stadt Eßlingen
dadurch endgültig gelöst sei. Rcichsstatthalter Murr wurde in
Anerkennung seiner Verdienste um seine Heimatstadt Eßlin¬
gen das Ehrenbürgerrecht angetragen.

Tübingen , 11. Mai . In der gestrigen Gemeinderatssitzung
wurde zum Stellvertreter - es Stadtvorstands Stadtrat Saut-
ter (NSDAP .) gewählt. Angenommen wurde ein Antrag auf
Wegfall der Diäten für die Gemeinderatsmitglieder . Zu-
gestiMmt wurde auch der Ausdehnung - er Schivemmkanali-
satiou mit einem Kostenaufivand von 388 000 RM ., zu deren
Deckung Zurückstellungen in Höhe von 288 000 RM . zur Ver¬
fügung stehen, während di« restlichen 100 000 RM . auf dem
Wege der Schuldaufnahme beigebracht werden sollen.

SCB . Tübinge«, 11. Mai . Der von Kommunisten im letz¬
ten Winter angezettelte Aufruhr in Mösstngen, der zur ge¬
waltsamen Stillegung von großen Betrieben führte , wirb
jetzt hier seine Sühne finden. Demnächst werden sich über
90 Angeklagte wegen Aufruhrs und Landfriedensbruchs in
einem Prozeß von ungewöhnlichemUmfang zu verantworte«
haben.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
SCB . Stuttgart , ii . Mai . An der Börse trat Kauflust zu¬

tage, wodurch am Aktienmarkt mehrfach Kurssteigerungen
verursacht wurden. Der Rentenmarkt lag uneinheitlich.

Stuttgarter Dchtachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am Städt . Vieh- und Schlachthof

ivurden zugeftthrt: S Ochsen, 3 Bullen, 17 (unverkauft 8)
Jungbullen , 3 Kühe, 8 Rinder , 283 Kälber, 347 (17) Schwein«,
1 Ziege, 1 Ziegenkitzchen.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemästet-
vollfleischig-
fleischig- - -

Bullen:
ausaemästet-
vollfleischig-
fleischig> . -
Iungrinder
ausgemästet-
vollfleischig-
fleischig- - -
geringgenährte

Kühe:
ausgemästet. >
vollfleischig- -

11. 5.
Pfg-

9. S.
Pfg- Kühr . 11. 5.

Pfg.
9. 5.
Pfg.

fleischig- » * — II —14
qerinqqenähcte> — 9—11

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber 43—45 44—47

—
>I

inittl. Mast- und
gute Saugkälber 36—41 38—43

_
geringe Kälber-

Schweine:
überMOPfd. . .

28—34 30—36

240—300P d. - 36- 37 36- 39
200—240P d. > 35- 36 37—39
160—200P d. - 34—35 36—37
120—160P
unter 120P

d. .
sd. - — —

— — Sauen - - — —
Marktverlauf : Großvieh wegen zu unbedeutenden Um¬

satzes nicht notiert , Kälber ruhig, Schweine langsam.

Kirchliche Nachrichten
Evangelisch« Gottesdienste

Sams  tag , 13. Mai:
8 Mr : Wochenschlußfeier in der Kirche.

Sonntag Cantate,  14. Mai:
TurmlieL : 28, Du, meine Seele , singe.
8 Uhr: Frühgottesdienst in der Kirche (Fischer); 9.30 Uhrr

Hauptgottesdienst (Amtsantritt des Dekans — Hermann —
Aufangslied : 6, Sei Lob und Ehr — Chorgesang: Wir glam-
ben all, S . von Häßler, und Komm heiliger Geist, S . v.
Bach); 10.46 Uhr: Kindergottesdienst im Vereinshaus;
11 Uhr: Christenlehre (Töchter, 1. Bezirk — Hermann ).

Mittwoch,  17. Mai:
8 Uhr: Frauenabenö im Veretnshaus.

Do nn er stag,  18. Mai:
8 Uhr: Bibelstunde im Bereinshaus (Fischer — A. d.

Evang. Johannes ).
Katholische Gottesdienste

Sonntag,  14 . Mai : 8 Uhr Frühmesse und Ansprache. —-
9.30 Uhr Predigt und Amt, anschließend Christenlehre. —
1.30 Uhr Andacht. ,

Montag:  8 Uhr Gottesdienst in Liebenzell.
Dienstag und Freitag:  7 .30 Uhr abends Maiandacht.

Beichtgelegenheit: Samstag 4—3.30 Uhr, Sonntag 7 bis
8 Uhr.

Gottesdienste der Methodistengemeind«
(Evang. Freikirche)

Sonntag , 14. Mai
Calw:  Sonntag , 9.30 Uhr vorm.: Predigt und Abendmahl

(Herter). 2 Uhr nachm.: Zeugnisversammlung . — Mitt¬
woch, 8.15 Uhr abends : Bibel - und Gebetstunde.

Stammheim:  Sonntag , 9.30 Uhr vorm, und 2 Uhr nach¬
mittags Ltebesfest in Calw. — Mittwoch, 8.30 Uhr abends:
Bibel- und Gebetstunde.

Oberkollbach:  Sonntag , 9.30 Uhr vorm, un- S Uhr
nachmittags Ltebesfest in Calw. — Dienstag , 8L0 Uhr
abends : Bibel- und Gebetstund«.
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Mäntel
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Speßhardt , den 12. Mat 1933.

Todes-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten

dt» schmerzttche Nachricht, daß meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter ,Schwieger-
mutter und Großmutter

Mim Wciimnn
geb. Kusterer

gestern morgen um 10 Uhr im Atter von
54 Fahren sonst in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte Christian Weinmann

mit Kindern Christine und Matthäus
Familie Friedrich Schwämmle

Beerdigung Samstag nachmittag r/»3 Uhr
in Zavelstein.

Calw , den 11. Mai 1933.

Danksagung
Filr die vielen Beweise ausrichtiger,

liebevoller Teilnahme, welche wir bei dem
Hinschetden unserer lieben Gattin , Mutter
und Großmutter

HeinrilkeS-iillle
geb. Schüler

erfahren durften, sagen auf diesem Wege
herzlichen Dank

der Gatte: Gottfried Schüttle
mit Kindern und Enkelkindern

Todes-Anzeige

1-
Gertrud Schiler

Ist am 11. Mai ihrem schweren Leiden er¬
legen

die Brüder
Franz und Hermann Schiler.

Denkt an 6ie

Lin 23k1un§en kierauk nimmt ent§e§en:

Oberaml 88 parka 886  Lalvv

Der Mutter Ehrentag
Sonntag, den 14. Mai

Ehret die Mutter mit Blumen

Mmtl. öekanntmachunse«
Calw.

Der Grasertrag
tlldtischer Grundstücke und Wegböschungen wird am Mon¬

tag, der 15. Mai 1SS8 nachmittag» '/,S Uhr in unserem
Geschäftszimmer verkauft.

Den 11. Mai 1933.
Stadtpflegc.

Möttlingen
Erstklassiger, sehr schwererSWWrren

wird versteigert am Montag , den 18. Mai , adend«
8 Uhr, aus dem Rathaus.

Bürgermeisteramt

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Samstag , den IS. Mai,
10 Uhr in Calw, Pfand-
lokal : 1 Standuhr (bereits
neu), 1 neue Roßhaarchaise-
longn», 1 neue Wollchaise-
longue.

Ger.«Dollz.«Stelle.

Vieh-,Pferde-und
Schweinemarlit

inWeilderstadt, am Mon¬
tag, den 18. Mai 1SSS.
Beginn desSchweinemarkts
um 7 Uhr, de» Viehmarkts
um 8 Uhr.

Bürgermeisteramt:
Schütz.

Garanlol
Wasserglas
zum Eiereinlegen

Ritter-Drogerie
L. Bernsdorff.

2-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör wird ab I .Iuni
vermietet

Allburgerstrabe SS
Verkauf« schönen schw.

Herd
Mit«otzr«ud Schiff.

70/52 br., tadellos,sehr billig
- . Maier, Hirfa»,

Aureliusplatz 87.

Sende»Sie Ihren An-
gehSriße« ins Ausland
das..EalwerTagblatt"!

Hochwertige,72teilige,100xr
schwer versilberte

Bestecke
100er Reinsilberauflage,rost¬
freie Edelstahlklingen, dop¬
pelseitig, schwer, modern,
fabrikneue erstklass. Stücke,
mit30jähr .schriftl. Garantie,
für RM . 125.— fadriksritig
zn verkaufen. Anfragen er¬
beten unter M . M . 1VS,
an dir Geschäfts?», ds. BI.

MmSdtt
Wük.btundard.Horex

Triumph,Ardt)
ReMlillillll

und

ErWrile
Han» Slürner
Mst »rfahrzerrge. Calw

^eureitljcne

kür keiü unll Lükleu
in groLer̂ usvskl bei

8!e revLUren ried seldrt,
vena sie ein« Leitung kalten, die nickt in der i.oxe ist,
8ie mit dsv IVirtscksktskrsßen»uk dem beulenden ru
Kelten, die kür Sie und lnre IVlrtsckrft ln Letrsckt
kommen.

Vor Leluniea dovokroa 8te rled.
»ena Lie «ine Leitung lesen, die «in genaue» Lpiexel-
kild de» gesamten VittrrRattsiebens de» Üerirk» gibt.
Darum bestellen Lie das ortssn »il»»ige »SarlHvvr

da» Sie über alle Vorkommnisse im ke-
rtrk unterrlcktet und da» an den Steuerlasten de» Se¬
riell» mittritgt.

kW»?lMMiSsr« Kt. . . .

8mü zdM.ikm-ttW
1 Pinna « l. 7.»« und r »adait
virtrlb «I»t gut and bidig
N«vdm Sie»in« Veesaob

Og-rl Lerv » , Oslv
p»r»»pr««d-Kammer1»0
Ltgmm ÜHeterel -ckadqw

KI . Dr - sl i » Cal«
mit sofortigem schönen Ber-
dienst an Herrn oder Dame
abzugrben. Geeignet für je¬
dermann. Ersord .RM . 125.-
ln dar.

Angebote unter D . R .B.
4873 an Rudolf Rosse,
Stuttgart.

Zirka 20 Zentner gutes

WM»
hat zu verkaufen

Emma Weib,
Althengstelt

Habe ein

Mgsad

l

4Ur/Nf

/üü puktunll remkgtslles

^ ' ' ' 5̂ '

Zesiwa ^ walcivSl 'sin Oakw
Vi/ir ladsn unssro ^ itgiisdsr und
soloko , dis ss v/srdsn sollen , fllr
nLobstsn Samstag,13 . IVlai 1933,
adsnds 6 Dke im S a disok s n^ o f
ru sinsm

^bmilisli -^ bsncl
frvundliok sin . — l̂ itveirksnds : Dsmsn und
blsrrsn vom pforrksimsr Seksuspislkaus mit
Odsrspisilsitsr d. Stsudsr . Dis rsiokkaitigsn
Dsrbistungsn vsrdilrgsn sinsn gsnuörsioksn
„8 untsn  dsnd ". Dsrnsok 7 an r.

Dsr Vorstand.

garantiert 1l Fahr » alt
(gutes Arbeitspferd) um
250 Mark zu verkaufe«

Rarl Sedrlua
MilchfnhrmannSechiuge«

All alle RtMbiiMmMcn Ni
KameradlMa der Srlsgr. EM.

Am Sonntag nachmittag 3 Nhr findrt im Gasthof
Weiß , Calw eine ordentlicheMiWiederversllilllllM

Merlrill t» dn>

RL - ReichNerbaaddeatschekKrieNNin.
Ich bitte, sämtliche Kameraden und Kameradinnen

zu dieser Versammlung zu erscheinen.
Der seitherige Vorstand : August Rappold.

Irvc ken- und KsLelemente—Issclienlsmp en »
»ovie Sattelten und kirnen — lissanründer

^lektro-Aezler Lsivv

ist doch die Schönheit eines frisch gewachsten
Parkett - od. Linoleum-Bodens . Kommt femano
mir nassen Schuhen oder nassem Schirm ins
Zimmer, schon gibt es Wasserflecken und man
könnte wieder von Neuem «inwachsen. —
kann Ihnen nicht passieren wenn Sie das naß
wischbare, wasferunempsindlichel( IdIL8  8^
Bohnerwachs verwenden. Da haben Sie bei
jedem Wetter schöne Böden und können d- «
Zimmer behandeln mit einer  einzigen Pfund-
dose

80NULlr - >VäLN5
INIts « -Dros - ito c » rl Sornsüortt
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